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al | Viertelſäbriger Abon- ahbe gang teneitöpreis: für Kraran 4 fl. 20 Nix. mil Berfendung 5 f. 25 Mt. Die ein elne Nummer wird 
Inte. berechnet. — Inſerklonsgebübr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erfte init IV. Jahrgang. 7 kr., für jede weitere Einrückung 3%, Nr.; Stämpelgehäbr für febe J Ainet wird. ml 
ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden krando erbeten. 


—— us, 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


„Mit dem 1. Jaͤnner 1860 begann ein neues vier: 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
März 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
Nin arte mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 


4 *. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
rakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
Nkr. berechnet. 
* Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
le en Adminiſtration, für auswärts bei dem nächst ge⸗ 
genen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


ni Hr 


Amtlicher Theil, 


(re 1. k. Mponolifdie Majeftät haben mit Allerböchtem Hand- 
eit ben vom 1. Jänner d. J., in Anbetracht der Rolhwendig⸗ 
beſeitin Staatshaushalte jede irgendwie entbehrliche Auslage zu 
bteiigen, die Auflöfung der Landes⸗Regierung in Salzburg und 
8 diminiſtrative Unterordnung des Herzogthums Salzburg un⸗ 
zu * Statthalterei in Linz mit dem Beifügen allergnädigſt an⸗ 
en den geruht, daß es der Allerhöchſte Wille ſei, daß im Uebri⸗ 
eiche Herzogthume Salzburg feine Stellung als Kronland des 
ches und daher auch eine eigene Landesvertretung gewahrt bleibe. 

eines d. k. k. Apoſtoliſche. Mazeſtät haben ferner die Beſtellung 
— politiſchen Amts⸗Chefs in Salzburg mit dem Titel eines 
de N "bauptmanns allergnädiaſt anzuordnen geruht, der als Chef 
& politiſchen Bezirksamtes für den Bezirk der Umgebung der 
ſch Salzburg und zugleich mit einem auf das ganze Land 
ausdehnenden Wirkungskreiſe, der ihm aus der Competenz 

8 Statthalterei zugewieſen werden wird, als bleibend erponitz 
es Organ der Statthalterei für Ober⸗Oeſterreich und Salzburg 
i ungiren und als Statthaltereirath in den Status dieſer po⸗ 

hen Landesſtelle zu gehören hat. 

burdder Zeitpunct der Einſtellung der Amtswirkſamleit der Sal 
— Landes: Regierung und der La aingetreie des zu beſtel⸗ 
werben. Landeshauvimanns wird nachträglich bekannt gemacht 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben laut des Allerhö en 
Kabinetsſchreibens vom 1. Jänner d. J. dem Präſdenten vr 
Oberſten ReinungssRKontrolsbehörbe, Friedrich Grafen von Wil: 
ezef, in Anerkennung feiner durch fünfzig Jahre dem Staate 
geleiſteten treuen und eifrigen Dienfle, das Großkreuz Allerhöchſt⸗ 
ihres Leopold⸗Ordens tarfrei allergnädign zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den Oberſt und Kommandanten des Baron 
Euloz 31. Infanterie⸗Regiments, Joſepy Dor mus, als Ritter 
des Maria Thereſien⸗Ordens den Statuten dieſes Ordens gemäß, 
in den Freiherrnſtand des e Ar Kaiſerſtaates mit dem 

rädikate „v. Kilianshauſen“ a ergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. f. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 27. Dezember v. J. den Nachbenannten die Be⸗ 
willigung allergnädigſt zu ertheilen geruht, die denſelben verlie⸗ 
henen fremden Orden annehmen und tragen zu Dürfen, und zwar: 

Allerhöchſtihrem Erſten General- Adjutanten, dem Feldmar⸗ 
ſchall⸗ Lieutenant, Franz Grafen Folliot de Crenneville, 
das Großkreuz des Niederländiſchen Löwen⸗Ordens; 

dem Feldmarſchall⸗Lieutenant, Joſeph Ritter von Schmer⸗ 
ling, den königl. Preußiſchen Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe, 
das Großkreuz des königl. Baieriſchen Verdienſt⸗Ordens vom hei⸗ 
ligen Michael und das Großkreuz mit Schwertern des herzoglich 
rigen Militär: und Civil⸗Verdienſi⸗Ordens Adolphs von 

aſſau; an! | 

dem ‚Generals Major Friedrich Freiherrn Packenj v. Kiel⸗ 
fädten das Großkreuz und 

dem Major, Friedrich Kauffmann Edlen v. Traunſtein⸗ 
burg, des Adſutantenkorps, das Groß⸗Ofſizierskreuz des Nieder⸗ 
ländiſchen Ordens der Eichenkrone; 

dem Major, Franz Grafen Balfenbayn, des Uhlanen⸗Re⸗ 
giments Graf Civalart Nr. 1, das tlerkreuz des großherzog⸗ 
lich Badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen mit Eichenlaub; 

dem Regiments⸗Arzte, Dr. Anton gel, des Infanterie 
Regiments Kronprinz Albert von Sachſen Rr. 11, das großher⸗ 
zoglich Mecklenburg⸗Schwerin'ſche Militär⸗Verdienſftreuz, dann 
dem zeitlichen Feid⸗Apotheken⸗Aceeſſiſten Eduard Krawu tſchfe 
die Ottomaniſche ſilberne Verdienſtmedaille. 

, Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät geruhten mit Allerhöchſtem Ka⸗ 
binetsſchreiben vom 16. Dezember v. J. dem Profeſſor an der 
Przibramer Montan ⸗Lehranſtalt, Karl Hierowszky, den Titel 
und W eines wirklichen Bergrathes tarſtei allergnädigſt 
zu verleihen. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Allerhöch en 
Entſchließung vom 20. Dezember v. J. dem Obercommiſſär der 
Wiener Polizeidirektion, Karl Lazzer, in Anerkennung ſeiner 
beſonders erſprießlichen D in der außerordentiichen 
Verwendung während des letzten Fe dzuges in Italien das del. 
— Verdienſtkreuz mit der Krone allergnadigſt zu verleihen 
eruht 


. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 


Se. 
Entſchließung vom 20. Dezember v. J. dem Komotaer Bezirks. 


* 


Bitte Schuldiſtrittsaufſeher, Conſiſtorſaltath und Erzdechant inf 


Eidliß, Joſeph 


Herzum, in Anerkennung der ſich um die Kir⸗ 


che, den Staat und Volksunterricht erworbenen Verdienste das] gi 


goldene Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen 
geruht. 1 t. apoßeliſce Maj f 
Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent 
ſchließung vom 26. Dezember v. 8 dem pe facht 
Balogh, des Huſaren Regiments Prinz Karl von Baiern Nr. 
d. in Anerkennung der hervorragenden Tapferkeit und aufopfern⸗ 
en Hingebung, mit welcher er, unter Mitwirkung der Regiments⸗ 
“meinen Peter Varga und Alerander Vaß, feinem Vorge⸗ 
ſetzten in feindlicher Geſahr das Leben gerettet hat, die goldene 


Tapferkeitsmedaille und den obbenannten Gemeinen die 
Tapferkeitsmedaille erſter Klaſſe allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Veränderungen in der kaiſ. königl. Armee. 
Ernennungen und Beförderungen: 


Der disponible General⸗Major Leopold Kintzl, zum Feſtungs⸗ 


Kommandanten zu Arad; 


der Oberſtlieutenant Johann Schwarz, des Infanterie-Re⸗ 
giments Freiherr v. Culoz Nr. 31, zum Kommandanten dieſes 


Infanterie⸗Regiments; 


Der Oberſtlieutenant Auguſt Korren v. Pernbrogg, des 
Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeftät Allerhöchſten Namen führenden 
Dragoner⸗Regiments Nr. 3, zum Oberſten und Kommandanten 


dieſes Dragoner⸗Regiments; 

zu Kommandanten der neu zuſammenzuſtellenden 18 Linien- 
Infanterie⸗Regimenter, und zwar: 

des 63. Infanterie⸗Regiments, der Oberſtlieutenant Felix v. 
Tray vom, Infanterie = Negimente Erzherzog Heinrich 
Nr. 62; 

des 64. Infanterie -Megiments, der Oberſtlieutenant Demeter 
Neskovits, vom Infanterie-Regimente Dom Miguel Nr. 30; 

des 65. Infanterie» Regiments, 
Adler v. Adlerſchwung, 
Nugent Nr. 30; 


des 66. Infanterie⸗Regiments, der Oberſt Eduard Hayduk, 


vom General⸗Quartiermeiſter⸗Stabe; 


des 67. Infanterie-Regiments, der Oberſtlieutenant Leopold 
Goelis, vom Infanterie-Regimente Prinz Friedrich Wilhelm 


von Preußen Nr. 20; 

des 68. Infanterie-Megiments, der Oberſtlieutenant Kajetan 
Graf Biffingen, vom Infanterie⸗Regimente Graf Gyula 
Nr. 33; 


des 69. Infanterie⸗Regiments, der Oberſtlieutenant Georg 
Rein bold, vom Infanterie-Regimente Kaiſer Alexander I. von 


Rußland Nr. 2; 


des 70. Infanterie-Regiments, der Oberſtlieutenant Karl 
Dervin v. Waffenhorſt, vom Infanterie⸗Regimente Freiherr 


v. Kellner Nr. 41; 8 
des 71. Infanterie ⸗ Regiments, der Oberſtlieutenant Heinrich 


Widenmann, vom Infanterie⸗Regimenle Freiherr v. Grueber 


Nr. 543 

des 72. Infanterie» Regiments, der Oberſt Vincenz Abele, 
vom Adjutanten⸗Korps; 

des 73. Jufanterie-Regiments, der Oberſt Joſeph Dormus, 
Kommandant des Infanterle⸗Regiments Freiherr v. Culoz Nr. 31; 

des 74. Infanterie-Regiments, der Oberſtlieutenant Anton 
Krebs v. Sturmwall, vom Infanterie⸗Regimente Ritter v. 
Benedek Nr. 28; 

des 75. Infanterie⸗Regiments, der Flügel⸗Adfutant Sr. k. k. 
Apoſtoliſchen Majeſtät Oberſtlieutenant Friedrich Mondel, vom 
Infanterie-Regimente Graf Khevenhüller Nr. 35; 

des 76. Infanterie⸗Regiments, der Oberſtlieutenant Anton 
Freiherr v. Kleudgen, vom Jufanterie-Regimente Prinz Aleran⸗ 
der von Heſſen und bei Rhein Nr. 46; 

des 77. Infanterie-Regiments, der Oberſtlieutenant Karl Ha⸗ 
nus, vom Infanterie-Regimente Herzog zu Naſſau Nr. 15; 

des 78. Infanterie-Regiments, der Oberſtlieutenant Michael 
Freiherr v. Auguſtin, vom Infanterie-Regimente Erzherzog 
Leopold Nr. 53; 

des 79 Infanterie-Regiments, der Oberſtlieutenant Adolph 


Bari, vom Infanterie-Regimente Großfürſt Michael von Ruß⸗ 


land Nr. 26 und { 

des 80. Infanterie-Regiments, der Oberſtlieutenant Gottfried 
Graf Auersperg, vom Infanterie-Regimente Freiherr von Ai⸗ 
roldi Nr. 25. a 

zu Oberſtlieutenants die Majore: ‘ 2 

Kajetan Licudi, des Infanteriesftegiments, Erzherzog Karl 
Ferdinand Nr. 51, beim Infantexrie-Regimente Freiherr von Ai⸗ 
roldi Nr. 23, . 

Franz Freiherrn Abele v. Lilienberg, des Infanterie: 
Regiments Freiherr von Gorizzutti Nr. 56, beim Infanterie⸗Re⸗ 
gimente Graf Nugent Nr. 30, 

Johann Töpli v. Hohenfeſt, bes Infanterie⸗Regiments 
Großherzog v. Heſſen Nr. 14, beim Infanlerie-Begimenk König 
von Hannover Nr. 42, 

Otto Grafen Welſersheib, des Infanterie⸗Regiments Erz⸗ 
herzog Rainer Nr. 59, beim Jufankerie-Regimente Erzherzog 
Heinrich Nr. 62, i Ä 

Leopold Ritter v. Wiederkhern, des Infanterie Megiments 
Graf Kinsky Nr. 47, beim Infanterie-Regimente Ritfer von 
Benedek Nr. 28, 175 

Karl Freiherrn v. Böckh, des Infanterie-Regiments Kaiſer 
Alexander J. von Rußland Nr. 2, 

Johann Jonak Edlen v. Freyenwald, des Infanterie⸗ 
Regiments Freiherr v. Grueber Nr. 54, und 4 

Anton Chriſtophory, des Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät 
Allerhöchſten Namen führenden Dragoner-Regiments Nr. 3, letz⸗ 
tere drei in dieſen ihren Regimentern; dann 

der disponible Platz Major Johann Maglich zum Oberſt⸗ 
lieutenant und Platz-Kommanpanten zu Verona, und 

der Rittmeiſter erſter Klaſſe, Franz Graf Coronini, des 
Adjutanten⸗Korps, zum Major. 

Ueberſetzungen: 

Die Oberſte: Leopold Graf Gondrecourt, Kommandant 
des Infanterie-Regiments Prinz Guſtav Heinrich Hohenlohe: 
Langenburg Nr. 13, und - 

Rudolph Graf Kottulinsky, Kommandant des Infanterie⸗ 
Regiments Freiherr v. Airoldi Nr. 23, werden rückſichtlich ihrer 
Dienſteseintheilungen in gleicher Eigenſchaft gegenſeitig verwech⸗ 
elt; ferner werden qua tales überſetzt: 

die Oberſtlieutenants: Hubert Wagner, des Infanterie-Me⸗ 
ments König von Hannover Nr. 42, zum Infanterie⸗Regimente 
toßherzog von Heſſen Nr. 14, g 

John Keppel⸗Knight Csquire, des General⸗Quartiermei⸗ 
ſterſtabes, zum Infanterie⸗Regimente Prinz Friedrich Wilhelm 
von Preußen Nr. 20, 

Julius Hoffer, des Adjutanten «Korps, zum Infanterie⸗Re⸗ 
gimente Großfürst Michael von Ruflan Sr, 36, 

Hermann Edler v. Reuhaufer, des Adjutanten⸗Korps, zum 
Juen ag mente Graf Gyulal Nr. 33, 

und der Major Juſtin Graf Boleſta⸗Koztebrodeki, vom 


filberne 


der Oberſtlieutenant Franz 
vom Infanterie-Regimente Graf 


1 Kronprinz Albert von Sachſen Nr. 11; 


Uhlanen⸗Regimente Graf Wallmoden-Gimborn Nr. 5, J. t. zu 
dem Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät Allerhoͤchſten Namen fuß 
renden Dragoner-Regimente Nr. 3. 
Eintheilungen: 
Zu den neuen 18. Infanterie⸗Regimentern: 
zum Infanterie-Regimente Nr. 63, die Maſore: ! 

Anton v. Moga und Anton Dormus, des Infanterie⸗Re⸗ 
giments Erzherzog Heinrich Nr. 62, dann 3 

Karl Haigenwälder, des Infanterie⸗Regiments Freiherr 
v. Kellner Nr. 41, und 


guel Nr. 39; 
zum Infanterie-Regimente Nr. 64, die Majore: 
Alexander Hummer, des Infanterie-Regiments Freiherr v. 
Culoz Nr. 31, 
David Urs de Margina, des Infanterie-Regiments Erz⸗ 
herzog Franz Karl Nr. 52, 
Rudolph Buchwald, des Infanterie⸗Regiments Großherzog 
von Baden Nr. 50, und 
Eduard Szem, des Infanterie-Regiments Erzherzog Karl 
Ferdinand Nr. 51; f 
zum Infauterie⸗Regimente Nr. 65, die Majore: 
Heinrich Schetzko, des Infanterie ⸗Regimenſs Erzherzog 
Rainer Nr. 59; 
Eduard Weeber, des Infanterie-Regiments Erzherzog Ste⸗ 
phan Nr. 58; 
Cornelius v. Zubrzycki, 
Liechtenſtein Nr. 5, und 
Thomas v. Grodzicki, des Infanterie-Regiments Erzherzog 
Stephan Nr. 58; 
zum Infanterie⸗Regimente Nr. 66, die Majore: 


Friedrich Graf Pötting, des Infanterie-Megiments Groß⸗ 


herzog von Mecklenburg-Schwerin Nr, 57, 


Johann Birndt, des Infanterie⸗Regiments Ritter von Be⸗ 


nedek Nr. 28, } ! 
Johann von Ka roillovié, des Infanterie⸗Regiments Frei⸗ 
herr v. Roßbach Nr. 46, und ö 
Aldobrand Wallenweber, des Infanterie-Regiments Prinz⸗ 
Regent von Preußen Nr. 34; 
zum Infanterie⸗Regimente Nr. 
Franz v. Brzezina, des Infanteri 
Bianchi Nr. 55, 


‚die Majore: 
egiments Freiherr von 


Leopold Fiſch hoff, des Infanterie⸗Regiments Prinz Fried⸗ 


rich Wilhelm von Preußen Nr. 20, l 

Konrad v. Mederer und Aurelius Moritz, des Infanterie⸗ 
Regiments Prinz Waſa Nr. 60; . 

zum N Nr. 68, die Majore: 

Anton Edler v. Wolfer om, des Infanterie⸗Regiments Erz⸗ 
herzog Joſeph Nr. 37, a 

Georg Griviczie, des Infanterie-Regiments Erzherzog 
Franz Karl Nr. 52, 

Michael Noäk de Hunyad, des Infanterie-Regiments Prinz 
Alexander von Heſſen und bei Rhein Nr. 46, und 

Franz Gammel, des General⸗Quartiermeiſterſtabes; 

zum Infanterie-Regimente Nr. 69, die Majore: 1 

Auguſt Freiherr v. Sternegg, des Infant.⸗Reg. Erzherzog 
Joſeph Nr. 37, 

Karl Fritz, des Infant.⸗Reg. Freiherr v. Mamula Nr. 25, 

Adolßh Ramp, des Infank.⸗Regim. Kronprinz Erzherzog 
Rudolph Nr. 19 und ) 

Heinrich Freiherr v. Teſta, des Infant.⸗Regim König der 
Belgier Nr. 27; 

zum Jufant. Reg. Nr. 70, die Majore: 

Alois v. Kunſti, des Infanterie⸗Reg. Freiherrn von Ma: 
muld Nr. 25, y 

Karl Pavek, des General⸗Quartiermeiſterſtabes, dann 

Johann v. Schaupel und Rudolph Jakob v. Herminen⸗ 
thal, des Infant.⸗Reg. Erzherzog Karl Nr. 3; 

zum Infant.⸗Reg. Nr. 71 die Majore: l 

Vincenz Schenoha, des Infant.-Reg. Erzh. Ludwig Nr. 8, 

Eduard Freiherr Herbert⸗Natkeal, des Infant.⸗Regim, 
Freiherr von Alemann Nr. 43, 

Gottfried Hartmann von Hartenthal, des Infanterie⸗ 
Regiments Erzh. Ludwig Nr. 8 und 0 

er Eſch, des Infanterie-Regiments Erzherzog Wilhelm 
Nr. 12.; 

zum Infant.⸗Reg. Nr. 72: 8 

der Oberſtlieutenant Alphons Spaczer, des Generalquartier⸗ 
meiſterſtabes, dann 

die Majore: Karl Edler v. Janda, des Infant.-Meg. Groß: 
fürſt⸗Thronfolger von Rußland Nr. 61, J | 

Eduard Freiherr von Eliatſchek und Friedrich Freiherr v. 
ie des Infanterie⸗Reg. Hoch und Deutſchmei⸗ 
ſter Nr. 4; q 

zum Infanterie-Reg. Nr. 73 die Majore: a 

Joſeph v. Weyracher, des Infanterie-Reg. Freiherr v. Reiz 
ſchach Nr. 21, 

Ernſt Kubin, des Adjutanten⸗Korps . 

—＋ John, des Infanlerie⸗ Regiments Graf Khevenhül⸗ 
ler Nr. 35 und N 2 

Johann Edler v. Herget, des Infanterie-Regiments König 
von Hannover Nr. 42; 

um Infant.⸗Reg. Nr. 74, die Ache 
90 Auguſt v. Bayer, des Infant.⸗Reg. Freiherr v. Alemann 

r. 43, i 

Karl v, Neumann, des Infant.⸗Reg. Graf Degenfeld Nr. 36, 

Titus Freiherr Daubleweky⸗Sternegg, des Infanterie⸗ 
Reg. Ritter v. Benedek Nr. 28, und 

Ludwig Freiherr v. Diller, des Inſant.⸗Reg. Gf. Wimpf⸗ 
fen Nr. 53 


zum Infant.⸗Reg. Nr. 75, die Majore: f 

Georg Draſſenovich, des Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeftät 
Allerhöchſten Namen führenden Inf-⸗Reg, Nr. 1, 

Joſeph Sutter v. Adeltreu, des Infant.⸗Reg. Freiherrn 
v. Reiſchach Nr 21, ! 

Karl v. Tegethof, des Adjutanteneorps, und I 

Prokop Clanner Ritter von Engelshofen, des Infanterie 

m Infank.⸗Reg. Nr. 67, die Majore: 

Franz Butta v. Eichenwerth, des Infant.⸗Reg. Groß⸗ 

fürſt Thronfolger von Rußland Nr. 61, | | 


Joſeph Krautwald, des Infanteries- Regiments Dom Mi⸗ 


des Infanterie-Regiments Fürſt 


Einſchaltung 30 Nr. — Inſerat Be- 


Wilhelm Biedermann, des Inf.⸗Reg. Kaiſer Alexander I, 


von Rußland Nr. 2, 


Peter Naranczicz, des Infant.⸗Reg. Prinz⸗Regent 
an Nr. 34, und | ! lei on ty 
ulius Kämpfler des Infant.⸗Me Freiherr v. Heß N. 49; 
zum Infant. ⸗Reg. 77, die Maſore: . 0 m ) 
8 EEE Oswalt, des Infant, Meg. Graf Mazzuchelli 
r. 10, 
Nikolaus Ritter von Kamieniecki, des t.⸗Reg. i⸗ 
herr von Bianchi Nr. 55, e e 
Karl v. Chiolich, des Infant.⸗ Regiments Graf Hartmann 
Nr. 00 ei 
Friedrich Kühne, des Infanterie- Regiments i 
Prop chte e 75 fi egiments Freiherrn von 
— fie 4 ee Nr. 78, die Mafore: 
ohann eſchütz, des Infanterie⸗ Regiments 
ag Bar d =. g f giments Erzherzog 
uftav König, des Inf.⸗Regiments Erzh. Leopold Nr. 53, 
Johann Woſchil da, des Inf.⸗Reg. Graf Kinsky Nr. 47, und 
Peter Esitos, des Inf.⸗Reg. Erzherzog Leopold Mr, 53; 
„zum Infanterie⸗Regimente Nr. 79, die Majore: 
aun J. cr a een Freih v. Heß Nr. 49, 
ultius Bagnalaſta, des Infanterie-Regimenks 
auge A. 44 egiments Erzherzog 
onrad Edler v. Supanchich, des Infanterie-Regiments 
ka ene von bien Nr. 26, und ter 
3 ie⸗ i 
el ga e ans „des Infanterie- Regiments Erzherzog 
zum Infanterie⸗Regimente Nr. 80, die Mafore: 
Dominik Piazza, des Infanterie s egi e 
Wernhart Rr. 16, giments Freiherr von 
Felix v Bäumen, des Infanterie⸗Regiments Prinz Guſtav 
Heinrich Hohenlohe Nr. 13, e 
Marimilian von Baumgarten, 
Freiherr von Wernhardt Nr. 16, und 


Wilhelm Freiherr v. Stenglin, des General⸗Quartiermei⸗ 
ſter Stabes. 


des Infanterie⸗Regiments 


Verleihungen: 

Dem penſionirten Major, Karl Sauffa e, d 5 
tenants⸗Charakter ad Ben o ene 

den penſionirten Hauptleuten 
dra und Anton Regensbur 
meiſter erſter Klaſſe, Oskar Gra 
jors⸗Charafter ad honoxes. 

Penſionirungen: 

Der Feldmarſchall Lieutenant und Feſtungskommandant zu 
Arad, Karl Freiherr v. Lederer, auf ſeine Bitte; 

der Oberſt, Karl Spez de 17 I Kommandant des 


Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät Allerhö ü 
Dragoner⸗Regiments Nr. 30 e ee einen 


der Oberſtlieutenant, Guſtav Haus ka, des 17. Gens darme⸗ 
rie-Regiments, dann 1 


der Hauptmann erſter Klaſſe, Joſeph Hutter, des Infante⸗ 
rie⸗Regiments Freiherr v. Heß Nr. 49, als Major. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 7. Jänner. 
Der „Moniteur“ vom 5. d. meldet, daß die De⸗ 


erſter Klaſſe: Alexander An⸗ 
er, dann dem penfionirten Ritt⸗ 
Rozwadowski, der Ma⸗ 


miſſion des Grafen Walewski angenommen 


und daß Herr v. Thouvenel (derzeit Geſandter in 
Konſtantinopel) zum Miniſter des Auswärtigen er⸗ 
nannt iſt. Baxoche wird einſtweilen das Interim 
für Thouvenel übernehmen. f 

Der Rücktritt des Grafen Walewski ſcheint uns 
leichbedeutend mit einer Anerkennung der in der be⸗ 
— 2 Brochüre: „das Papſtthum und der Con⸗ 
greß“ ausgeſprochenen Anſichten. Graf Walewski — 
ein Verwandter und bisher beſonderer Vertrauter Louis 
Napoleon's, ſchreibt die „Neue Preuß. Stg.“, hatte 
gegen einige Diplomaten, namentlich gegen den päpft- 
lichen Nuntius, Mſgr. Sacco ni, erklärt, daß er die 
Anſichten der Mocquard'ſchen Broſchüre nicht theile, 
daß dieſelbe nicht das Programm der franzöſiſchen 
Regierung enthalte. Der Kaiſer wollte aber dieſe Er⸗ 
klärung ſeines Miniſters nicht beſtätigen, und ſo erbat 
Graf Walewski ſchon zu Ende des Jahres ſeine Ent⸗ 
laſſung. Die Verhandlungen haben ſich dann etwa 
eine Woche lang hingezogen — da der Miniſter jetzt 
wirklich entlaſſen iſt, ſo beſtätigt das unſere neuliche 
Nachricht, daß Louis Napoleon jene Broſchüre nicht 
desavouiren wolle, daß er — wenn auch ohne officielle 
Anerkennung ihres Inhaltes — dieſelbe weiter will 
wirken laſſen. Wir glauben gut unterrichtet zu ſein, 
wenn wir ſagen, daß der Kaiſer in der vorigen Woche 
ſelbſt der Meinung war, er hätte die Brochüre zu 
früh ausgeben laſſen und ſich dadurch Nachtheile zu⸗ 
gezogen; indeß will er ſie — da er ſich mit dem bri⸗ 
tiſchen Miniſterium zur Sache verſtändigt hat — nun 
doch nicht verleugnen, ſondern hofft mit Palmerſton's 
Hülfe ſeinen Ideen den Sieg zu verſchaffen. Graf 
Walewski hatte noch in ſeinem Rundſchreiben vom 
5. November, das den Züricher Frieden commentirte, 
ganz beſtimmt den Standpunkt diefes Friedens und der 
Präliminarjen von Villafranca eingenommen; ſeine 
Auslaſſungen ſetzten demgemäß die Rückgabe der Ro⸗ 
magna an den Papſt entſchieden voraus. Selbſtver⸗ 
ſtändlich kann er nun — wenn jene feine Worte nicht 


lediglich für Täuſchereien ſollen gehalten werden —Verſicherungen des Kaiſers Napoleon in feiner Neu- Definition über das Gebiet der Ortsgemeinde, wie 


eine Politik nicht vertreten, die den Papſt (ſtatt ihm 
zurückzugeben, was ihm durch die ſardiniſch-franzöſi⸗ 
ſchen Machinationen entfremdet iſt) „groß machen“ 
will dadurch, daß ſie ihm Alles raubt! — 

Die Entlaffung Walewski's, ſchreibt die „Oſt⸗ 
deutſche Poſt,“ bedeutet jedenfalls eine wichtige Wen⸗ 
dung in der Politik Napoleons III. Graf Walewski 
war bekanntlich im Vorhinein gegen den italieniſchen 
Krieg, er wirkte dann eifrig für die möglichſte Be⸗ 
ſchränkung deſſelben und ſprach im Bunde mit der 
Kaiſerin Eugenie mächtig beſonders für die Unantaſt⸗ 
barkeit der Rechte des römiſchen Stuhles. Alle Be: 
richte über das Benehmen dieſes Miniſters in den letz⸗ 
ten Tagen beweiſen, daß eben die Brochure die Ur⸗ 
ſache ſeines Rücktrittes iſt. Daß ſein Nachfolger der 
ferne Thouvenel und nicht z. B. der viel näbere Per: 
ſigny iſt, welcher überdies vorzugsweiſe die Allianz mit 
England vertritt, iſt um fo auffallender, als man an: 
nehmen muß, daß Herr v. Thouvenel nach feinen An: 
tecedentien für England eine nicht beliebte Perſönlich⸗ 
keit ſein ſollte. Er war bekanntlich ein ſehr rückſichts⸗ 
loſer Gegner Lord Redcliffe's und hat ſich durch ſeine 
eifrige Thätigkeit für den Suezcanal ſicher nicht das 
Wohlgefallen der Engländer erworben. Wenn er den⸗ 


jahrsrede günſtig gewirkt. Genügſame Leute! 


ſolche im §. 3 ſeines Entwurfes aufgeſtellt und wie 


Nach Pariſer Berichten vom 2. d. erklärte der Kai- ſolche durch die Commiſſion bei der Berathung am 9, 


ſer in ſeiner Erwiederung auf die Beglückwünſchung 
des Erzbiſchofs, er werde die Pflichten eines Herr⸗ 
ſchers mit denen eines Chriſten zu vereinigen wiſſen. 

Der „Pr. 3.“ wird unter dem 2. d. mitgetheilt, 
daß der Kaiſer den General v. Goyon aus Rom und 
zwar zur ſofortigen Rückreiſe abberufen habe. 

Aus Madrid, 2. Januar, wird telegraphirt: 
„Drei Schiffe unter engliſcher Flagge, die Kriegs 
Contrebande an Bord hatten, ſind von Ceuta nach 
Algeſiras gebracht worden. 5 

Die Madrider „Correſpondenzia“ ſagt, der engli— 
ſche Geſandte Lord Howden beſtehe auf Bezahlung 
der alten Schulden Spaniens an England. (Be 
kanntlich war dieß wiederholt in Abrede geſtellt worden). 

Die Uferſtagten-Conferenz wegen Küſten⸗ 
befeftigung, wozu von Preußen unterm 14. Dezember 
die Einladungen ergangen ſind, wird am 9. d. in 
Berlin eröffnet. Wie die „Hamburger Nachrichten“ 
melden, hat auch die Regierung von Mecklenburg⸗ 
Schwerin auf die Einladung Preußens in Betreff 
der Küſtenbefeſtigung ablehnend geantwortet. 
Sie will ſich an der Befeſtigung nur betheiligen, ſo— 


noch gerade jetzt an die Spitze der auswärtigen Ange- fern dieſelbe zur Bundes ſache gemacht wird. Das 


legenheiten Frankreichs gerufen wird, ſo mochte man 
daraus ſchließen, daß Napoleon III., um ſich für die 
italieniſche Frage feſt mit England zu einigen, einſtwei⸗ 
len ſeine orientaliſchen Pläne vertagt habe. Zudem iſt 
Herr von Thouvenel ſtets und immer nur „der treue 
Diener ſeines Herrn.“ Er hat nicht den Ehrgeiz ſelbſt⸗ 
ſtändiger Politik; er vollführt die Befehle ſeines Vor⸗ 
geſetzten, oft ſogar mit allzu rohem Dienfteifer. Herr 
v. Thouvenel an der Spitze des Aus wärtigen heißt: 
der Kaiſer ſelbſt hat die Leitung deſſelben in die Hand 
genommen und den Miniſter als Namensträger und 
Vollzieher ſeiner Aufträge hingeſtellt. 

Nach der Times werden zwei Großmächte und meh⸗ 
rere Mächte zweiten Ranges (allem Anſchein nach 
Oeſterreich und Rußland, und von den zum Congreß 
berufenen fünf Mächten zweiten Ranges (wir zählen 
Sardinien nicht mit) alſo wenigſtens drei) den Con⸗ 
greß nicht beſchicken. Times ertheilen Europa den 
Rath, auf den Congreß zu verzichten. Berliner Cor⸗ 
reſpondenzen verſichern, fogar Preußen habe nach 
dem Vorgang Rußlands erklärt, am Congreſſe theil⸗ 
zunehmen, wenn Oeſterreich auf demſelben erſcheint. 

Der Pariſer Corr. der „Oſtd. Poſt“ bringt in ſei⸗ 
nem letzten Schreiben eine ähnliche Andeutung. Er 
ſagt: Die Weigerung Roms macht die Abſtinenz Oe⸗ 
ſterreichs, das nun eine katholiſche Macht iſt, natürlich. 
Auch wird Oeſterreich nicht die einzige katholiſche Macht 
ſein, welche die Beſchickung des Congreſſes von den 
Entſchlüſſen des römiſchen Hofes nicht trennt. Auch 
Neapel, Portugal und vielleicht auch Spanien werden 
dasſelbe thun. Uebrigens verlangt der Kaiſer ſelbſt 
nicht, daß der Congreß ohne den Repräſentanten des 
Papſtes zuſammentrete. Somit iſt die Verſammlung 
in der That aufs Ungewiſſe hinaus verſchoben. 

Nach einer Depeſche des „Reuter'ſchen Office“ aus 
Rom hat Herr v. Grammont dem Gouvernement des 
heiligen Stuhles beſtimmt erklärt, daß die Broſchüre 
„der Papſt und der Congreß“, nicht das Programm 
der franzöſiſchen Regierung ſei. In Folge dieſer Mit⸗ 
theilung ſei die Abreife Antonelli's zum Congreß wie: 
der wahrſcheinlicher. Wir verweiſen lediglich auf die 
obige pariſer Nachricht von dem Rückritt des Grafen 
Walewski, um die Unrichtigkeit dieſer Mittheilung dar⸗ 
zuthun. 

Lord Cowley, der britiſche Geſandte in Paris, iſt 
am 2. d. nach London gereiſt; man bringt die Reiſe 
mit den Schwierigkeiten der augenblicklichen politiſchen 
Situation in Verbindung. 

Der Pariſer — Corr. der „N. P. 3.“ meldet auf 
das Beſtimmteſte, daß ſich das Petersburger Ca⸗ 
binet eben ſo entſchieden gegen die definitive Lostren⸗ 
nung der Romagna von dem Kirchenſtaate, als für 
die Nothwendigkeit, den Papſt zu durchgreifenden Re⸗ 
formen zu bewegen, ausgeſprochen hat. Gieich günſtig 
für die Aufrechthaltung des Legitimitätsprincipes ſind 
die Anſichten der ruſſiſchen Regierung in Bezug auf 
die Herzogthümer. Ein Correſpondent des „Meſ⸗ 
ſager du Midi“ aus Florenz ſpricht von beſtimmten 
dem Großherzog Ferdinand von Toscana gemach⸗ 
ten Verſprechungen. Der Kaiſer Alexander hat dem 
jungen Fürſten drei Briefe geſchrieben, alle ſehr freund⸗ 
ſchaftlich und bedeutſam; aber einer iſt beſonders wich⸗ 
tig. Der Kaiſer verſichert darin dem Großherzog, 
daß er deſſen Rechte durch alle ihm zu Gebote ſte⸗ 
henden Mittel vertheidigen werde. 

An der pariſer Börſe vom 4. d. war das Gerücht 
verbreitet, daß ein die Löſung der italieniſchen Frage 
umfaſſendes Protokoll zwiſchen Frankreich, England, 
Rußland und Sardinien unterzeichnet werden ſoll. 

Die „Times“ vom 5. Januar ſagt, England würde 
jeden Vertrag mißbilligen, aus dem die Verpflichtung zu 
gemeinſchaftlicher Thätigkeit mit Frankreich, behufs Re⸗ 
gelung der italieniſchen Angelegenheiten hervorginge. 

Die Worte, mit denen der Kaiſer die Gratula⸗ 
tions⸗Anſprache des päpſtlichen Nuntius beantwortet 
hat, lauten nach dem Moniteur wie folgt: „Ich danke 
dem diplomatiſchen Corps für die Wünſche, die es ſo 
freundlich iſt, bei der Wiederkehr des neuen Jahres 
an mich zu richten; ich bin diesmal beſonders glücklich, 
daß ich die Gelegenheit habe, feine Repräſentan ten 
daran erinnern zu können, daß ich, ſeitdem ich zur 
Macht gelangt bin, immer die tieffte Ehrfurcht für 
die anerkannten Rechte kundgegeben habe. Seien Sie 
daher auch überzeugt, das beſtändige Ziel meiner Be⸗ 
ſtrebungen wird fein, überall, in fo weit es von mir 
abhängen wird, Vertrauen und Frieden wieder herzu⸗ 
ſtellen (retablir).“ j 
E. In London haben nach Berichten vom 2. d. die 


preußiſche Cabinet will dagegen, einer der Bundesver⸗ 
ſammlung abgegebenen Erklärung zufolge, die Bera⸗ 
thungen am Bunde in dieſer Angelegenheit bis nach 
Abhaltung der Berliner Conferenz aufgeſchoben wiſſen 
und wird nun in Verbindung mit den übrigen betref⸗ 
fenden Staaten die Küſtenbefeſtigung zur Durchfüh— 
rung bringen. Wie bekannt, hat auch Hannover 
die Einladung Preußens abgelehnt. 

Brüſſeler Blätter veröffentlichen eine Adreſſe an 
den Papſt, welche von verſchiedenen katholiſchen Nota⸗ 
bilitäten ausgeht und die an der Spitze der Unterzeich— 
ner die Namen der Herren Graf v. Merode, Graf v. 
Theux und Ad. Dechamps trägt. 

Ueber die erwähnte Differenz zwiſchen der fer= 
biſchen Regierung und dem ruſſiſchen General-Conſul 
wird folgendes Nähere berichtet: Die ſerbiſche Regie- 
rung ſtellte es der franzöſiſchen Geſellſchaft Magnen 
und Comp. frei, längs der Donau Steinkohlenwerke 
zu öffnen. Die Geſellſchaft wählte das ſchon beſtehende 
erwähnte Werk. Dieſes war aber von der früheren 
Regierung an einen gewiſſen Stephanowié überlaſſen 
und von dieſem an Georgevié übertragen worden, wel— 
cher das Benützungsrecht wieder dem ruſſiſchen Gene— 
ralconſul eingeräumt hat. Letzterer proteſtirt nun gegen 
die Abtretung ſeines Bergwerks an die ſranzöfſche 
Geſellſchaft und es ſoll zwiſchen ihm und dem franzö⸗ 
ſiſchen Generalconſul zu ſcharfen Debatten gekommen 
fein. Die ſerbiſche Regierung will von dem früher be: 
ſtandenen Vertrage keine Kenntniß gehabt haben. 


Berathungen der Krakauer Vertrauens⸗Com⸗ 
miffion über die zu entwerfenden Gemeinde- Ord⸗ 
nungen. VI. und VII. Sitzung v. 14. und 16. Dec. 1859. 

Die Sitzung vom 14. December begann mit der 
Berathung über den §. 19 des Entwurfes einer Land⸗ 
gemeinde⸗Ordnung. Zu dieſem §. bemerkten einige Ber: 
trauensmänner, daß es billig erſcheint, nicht den Guts⸗ 
beſitzer allein, ſondern auch ſonſtige Bewohner des 
Gutsgebietes welche aus den Straßen- Brücken 
u. dgl. Localanſtalten Nutzen ziehen, zu einer verhält⸗ 
nißmäßigen Tragung der Laſten zu verpflichten. Es 
wurde auch in dieſem Sinne nachſtehende Aenderung 
des beſprochenen Paragraphes von einem Vertrauens⸗ 
manne beantragt und durch Stimmenmehrheit ange⸗ 
nommen: „Die bei Erfüllung der Gemeindeverpflichtun⸗ 
gen auf das Dominikalgebiet entfallenden Laſten, haf— 
ten auf dem betreffenden Dominikal⸗Eigenthume, ſofern 
nicht hinſichtlich der Tragung dieſer Laſten zwiſchen dem 
Eigenthümer des Dominikalgebietes und deſſen ſonſti⸗ 
gen Einwohnern, anderweitige Verträge beſtehen.“ 

Der §. 20 wurde, weil ſolcher von Collectiv⸗ 
gemeinden handelt, aus der gegenwärtigen Be⸗ 
rathung ausgeſchieden um ihn dann erſt in Behand⸗ 
lung zu nehmen wenn ſonſtige Beſtimmungen über die 
Collectivgemeinde zur Berathung an die Reihe kommen. 

Sonach gelangte man zum dritten Abſchnitte 
des Entwurfes welcher von den Vertretungen und den 
verwaltenden Organen handelt und 39 Paragraphe 
(88. 21—60) umfaßt. 

Zum $. 21 wurde in Erwägung deſſen, daß in man⸗ 
chen Fällen zur Vertretung und Verwaltung, aus⸗ 
nahmsweiſe auch Perſonen außer der Wahl berufen 
werden, folgende Textirung durch Stimmenmehrheit 
beſchloſſen: „Die Vertreter und verwaltenden Organe 
der Dorf und ſonſtigen Gemeinden werden wo nicht 
durch dieſes Geſetz etwas Anderes beſtimmt iſt, durch 
Wahlen ernannt.“ 5 

Bei der Berathung über den §. 22 wurde von 
einem Vertrauensmanne die Frage angeregt, ob es nicht 
nöthig wäre bei Feſtſetzung des Rechtes der Stimmen⸗ 
fähigkeit zwiſchen den Städten und Märkten, welche 
als Ortsgemeinden conſtituirt werden, und den in den 
Dörfern befindlichen ſogenannten Bauern- oder Dorf⸗ 
gemeinden (gromady) einen Unterſchied zu machen, 
und für jede derſelben andere den Verhältniſſen ange⸗ 
meſſene Beſtimmungen zu erlaſſen. 

Dieſe Frage führte zu der Erörterung über den 
Begriff einer Ortsgemeinde, dann zu der Discuſ⸗ 
ſion wie ein Dorf worin eine nach dem Beſchluſſe der 
Commiſſion zu organiſirende Bauern- oder Dorfge⸗ 
meinde (gromada) ſich befindet, mit ſonſtigen außer 
den letzteren noch im Dorfe befindlichen Perſonen und 
Enzien zu einer Ortsgemeinde conſtituirt werden fol, 
Die Berathung über dieſen Gegenſtand ſpann ſich noch 
in der nächſten Sitzung am 16. December fort, deren 
Reſultat nachſtehendes iſt: Referent lenkte die Auf⸗ 
merkſamkeit der Commiſſion auf die Unterſchiede der 


December („Krakauer Zeitung“ Nr. 298) beſchloſſen 
war, und meinte, daß die Schwierigkeiten, welche ſich 
bei defi Berathungen über dieſen Gegenſtand ergeben, 
darin ihren Grund haben, daß die Commiſſion 
für Orte wo ſich ein Gutsgebiet befindet und nament⸗ 
lich für Dörfer, die geſammte Landbewölkerung blos 
als ein Glied der Ortsgemeinde anſehen zu müſſen 
glaubt und ſolche mit Ausſchließung aller ſonſtigen 
Bewohner und Liegenſchaften des Ortes, zu einer a b— 
geſonderten Gemeinde in der Ortsgemeinde organi— 
ſirt, während doch die aus dem beſtandenen Unterthans— 
verhältniſſe verbliebene ſogenannte Bauern- oder Dorf— 
gemeinde (gromada) gegenwärtig in einer Ortsgemeinde 
der Art aufgehen müſſe, daß alle einzelne Glie— 
der der ehemaligen Dorfgemeinde, Glieder der Orts— 
gemeinde (gmina miejscowa) werden, und dieſelben 
mit fonftigen zum Orte gehörgen Perſonen und Liegen— 
ſchaften, dann mit dem Gutsbeſitzer wenn dieſer ſich 
einzuverleiben Willens iſt, zu einer Ortsgemeinde 
conſtituirt werden. ö 

Endlich machte Referent die Commiſſion darauf 
aufmerkſam, daß dem durch den Commiſſionsbeſchluß 
aufgeſtellten Begriffe einer Ortsgemeinde infofern ſolcher 
die Dörſer betrifft das Merkmal der Verbindung 
der einzelnen Theile aus welchen die Gemeinde zuſam⸗ 
mengeſtellt iſt, und welches in einem gemeinſamen 
Vorſtande einer gemeinſamen Vertretung u. dgl. 
beſteht, mangelt. 2 

Die Gegenein wendungen der Vertrauensmän⸗ 
ner welche in dieſer Diecuffion das Wort nahmen, ber 
ſtanden darin, daß wie es einerſeits nöthig iſt, daß die 
Ortsgemeinde auf dem Lande alle in einem 
Orte vorhandenen Elemente in ſich aufnehme — an⸗ 
dererſeits es nicht wöglich iſt, daß eine ſolche Drtöge: 
meinde bei den gegenwärtigen Landesverhältniſſen und 
bei den noch nicht entſchiedenen Streitigkeiten zwiſchen 
den ehemaligen Grundherrn und der Landbevölkerung, 
auf Grundlage einer vollkommenen Einigung und 
Autonomie, conſtituirt werde. 1 

Man hielt es ferner für unzuläſſig deßwegen weil 
ſich eine vollſtändige Conſtituirung einer Ortsge⸗ 
meinde nicht erreichen läßt, eine Trennung der in einem 
und demſelben Orte befindlichen, daher zuſammenge⸗ 
hörigen Elemente, ſomit die Ausſcheidung des Guts⸗ 
beſitzes aus der Orte gemeinde, zuzulaſſen, dann die 
Landbevölkerung (gromada) die nur ein Element des 
Ortes bildet, zur Ortsgemeinde zu conſtituiren, ſo wie 
endlich die Landbevölkerung eines Ortes, welche bei 
ihrem eigenthümlichen Character als ein abgeſchloſſenes 
Ganze als eine beſondere Corporation daſteht, nicht auch 
als ſolche in der Gemeindeorganiſirung anzuſehen und 
nach beſonderen Vorſchriften zu behandeln. 

Hiernach wurde der Antrag geſtellt, daß ſowohl in 
dem der Discuſſion unterzogenen, als in allen nach⸗ 
folgenden Paragraphen welche von der inneren Ein⸗ 
richtung der Gemeinden handeln, zwiſchen den Städ⸗ 
ten und Märkten als Ortsgemeinden und den ſoge— 
nannten Dorfgemeinden (gromady) genau unter⸗ 
ſchieden und die letzteren nicht als Ortsgemeinden, 
ſondern als in Dörfern (Ortsgemeinden) befindlichen 
Corporationen angeſehen werden, die als ſolche ihr 
beſonderes (Communal-) Vermögen beſitzen, eine ge⸗ 
ſchloſſene genau beſtimmte Zahl von Gliedern haben 
und eine geſonderte Stellung einnehmen. 

Dieſer Antrag wurde nach der vom Vorſitzenden 
eingeleiteten Abſtimmung angenommen; worauf man 
den $. 22 des Entwurfes nur für Stadt⸗ und Markt⸗ 
gemeinden und zwar mit der Abänderung beibehielt, 
daß zu den Puncten 1. 2. und 3. die Zahlung der 
directen Steuern ohne Rückſicht auf den Betrag, 
als Cenſus angeſehen und Punct 5. weggelaſſen werde. 

Für die Dorfgemeinden hingegen wurde nach⸗ 
ſtehende Textirung beſtimmt: 

„Stimmberechtigt zur Wahl der Vertretung in der 
Dorfgemeinde ſind: 

1. Grundwirthe, > 

2. Eigenthümer der mit einer befonderen Haus⸗ 
nummer verſehenen Häuſer, 

3. Sonſtige Dorfgemeindeglieder welche ſeit drei 
Jahren in der Gemeinde anfäßig find, eine unabhän⸗ 
gige Beſchäftigung betreiben und die Erwerbſteuer 
entrichten.“ 

Ein Commiſſionsglied trug darauf an, daß zu dem 
§. 22 auch hinſichtlich der Iſraeliten abweichende Be⸗ 
ſtimmungen feſtgeſetzt werden. 

Während der ſich darüber entſponnenen Debatte 
bemerkte ein Vertrauensmann, daß es angemeſſen wäre 
dieſen Gegenſtand bei den $$, 39, 41 und 42 in Be: 
rathung zu ziehen, worauf der Antragſteller ſeine Mo⸗ 
tiven zurücknahm. 

Der H. 23 wurde ungeändert angenommen. 

Zum $. 24 beantragte ein Vertrauensmann, daß 
die wegen Verbrechen Vergehen, und Uebertretungen 
Geſtraften, erſt in zwei Jahren nach ausgeſtandener 
Strafe, das Stimmrecht erlangen. 

Der Antrag wurde mit der Modification, daß dieſe 
Geſchränkung des Stimmrechtes nur auf die wegen 
Verbrechen Beſtraften Anwendung finde, durch 
Stimmenmehrheit angenommen, während drei Stim⸗ 


men für die unveränderte Belaſſung des Entwurfes] könn 


des Referenten, waren. 

Der F. 25 erhielt über Antrag des Referenten die 
Abänderung, daß im erſten Abſatze zwiſchen den letzten 
Worten „perſönlich und ausgeübt“ der Satz: „und im 
Falle ihrer Abweſenheit durch Bevollmächtigte“ einge⸗ 
ſchaltet, und der letzte Abſatz „Gemeindeglieder“ ic. 
geſtrichen wurde. 

Der F. 26 wurde unverändert und die $$. 27 und 
28 mit der Abänderung angenommen, daß an die 
Stelle des Wortes „Ortsgemeinden“ geſetzt wurde: 


Bei F. 29 iſt durch Stimmenmehrheit die Beftim- 
mung des erſten Punctes hinſichtlich der wegen eines 
Verbrechens von der Anklage freigeſprochenen entfallen, 
an deren Stelle aber nachſtehender Beiſatz aufgenom— 
men worden: 

„Sollten fie jedoch nach ausgeſtandener Strafe durch 
fünf Jahre einen unbeſcholtenen Lebenswandel führen, 
ſo kann ihnen der Bezirksgemeinde-Rath das Recht der 
Wählbarkeit wieder verleihen.“ 

Zum zweiten Puncte find hinter dem Worte „Con— 
curs“, die Worte: „oder das Vergleichsverfahren“ ein— 
geſchaltet worden. 

Der dritte Punct des bezogenen Paragraphs, dann 
der Paragraph 30 blieben unverändert. 

Nach Ableſen des §. 31 brachte ein Vertrauens— 
man in Antrag die Vermehrung der Gemeinderäthe 
ganz dem Ermeſſen der Gemeinde zu überlaſſen. 

An dieſen Antrag hat ſich Niemand angeſchloſſen, 
vielmehr wurde in Erwägung deſſen, daß die Feſt⸗ 
ſetzung der nöthigen Zahl der Gemeinde-Räthe, von 
großen Belang, der bezogene Paragraph ſammt dem 
Schlußabſatze jedoch mit der Modification beibehalten, 
daß an die Stelle der Worte: „vorgeſetzte politiſche 
Wehörde“, das Wort: „Bezirksgemeinde-Rath“ ange⸗ 
nommen worden iſt. 

Hinſichtlich der 88. 32 und 33 hat ein Vertrau⸗ 
ensmann die Frage angeregt, ob es nicht zweckmäßig 
wäre, von der Beſtallung der Erſatzmänner Um⸗ 
gang zu nehmen, dagegen die Zahl der Ausſchuß⸗ 
männer zu vermehren. Für welchen Fall auch die 
zur Beſchlußfähigkeir des Ausſchuſſes feſtgeſetzte Zahl 
Ausſchußmänner ($. 79 des Entwurfes) entſprechend 
vermindert werden könnte. 

Vor Beendigung der Berathung über dieſen An- 
trag, wurde die Sitzung geſchloſſen und die Beendi- 
gung der Berathung und Abſtimmung auf die nächſte 
Sitzung verlegt. 


Sitzung der Commiſſion zur Berathung der im 
Lemberger Verwaltungsgebicte einzuführenden Ge: 
5 vom 28. November. (Fortſetzung.) 
Ein Commiſſionsmitglied ſtellt zu dem 

II. das Amend ? eee den Aer. 
daß der vormalige Grundherr mit dem Dreifa— 
chen deſſen, was der Höchſtbeſteuerte an Beitrag 
leiſtet, beizuſteuern hätte vorbehaltlich der Re: 
klamation. 

VI. Ein anderes Commiſſionsmitglied bemerkt, daß 
man den Vertheilungsmaßſtab und die Beitragsquote 
unterſcheiden müſſe. Als Vertheilungsmaßſtab wären 
alle directen Steuern anzunehmen. 

Die Bemeſſung der Beitragsquote nach dem zwei⸗ 
oder dreifachen deſſen, was der Höchſtbeſteuerte leiſtet, 
iſt aber zu unbeſtimmt, weil der Höchſtbeſteuerte zu⸗ 
weilen weniger, zuweilen aber weit mehr an Steuern 
zahlt, als der vormalige Grundherr. 

Sprecher ſtellt alſo den Antrag: 

daß ¼ aller Gemeindeauslagen als das Maris 
mum der Beitragspflicht feftzufegen wäre. In 
beſonders rückſichtswürdigen Fällen und falls ein 
gutwilliges Uebereinkommen nicht zu Stande 
kommt, hätte die Behörde über die Beitrags⸗ 
pflicht des vormaligen Grundherrn zu entſcheiden. 

Dem Stande der Debatte zufolge werden nach⸗ 
ſtehende principielle Fragen zur Abſtimmung gebracht: 

1. Ob bei Feſtſtellung der Beitragspflicht des vor⸗ 
maligen Grundherrn ein Unterſchied zwiſchen den 
Beiträgen im baren Gelde und Arbeitsleiſtungen zu 
machen ſei? 

Die Majorität erklärt ſich für die Feſtſthaltung 
dieſes Unterſchiedes. 

2. Ob zwiſchen directer oder indirecter Theilnahme 
an Gemeindeanſtalten unterſchieden werden ſolle? 

Die Stimmenmehrheit erklärt ſich gegen die Unter⸗ 
ſcheidung der directen und indirecten Theilnahme. 

3. Ob im Principe Reklamationen gegen die dem 
vormaligen Grundherrn auferlegten Beiträge zuzu⸗ 
laſſen find. 

Die Majorität ſtimmt für die Zuläſſigkeit der Re⸗ 
klamationen. 

VII. Ein Kommiſſionsmitglied ergreift das Wort 
und tritt den geſtellten Anträgen entgegen, welche die 
Beitragspflicht des großen Grundbeſitzers nach dem 
Beitrage des höchſtbeſteuerten in der Gemeinde, oder 
aber mit einem aliquoten Theile der Gemeindeausla⸗ 
gen beſtimmt wiſſen wollen. 

Beide Modalitäten ſind weder practiſch noch dem 
Zwecke entſprechend. 5 R 

Die erſtere nicht, weil zwiſchen der Größe der 
Gutskomplexe und den Beſitzungen der höchſtbeſteuer⸗ 
ten Ruſtikalen nach den verſchiedenen lokalen Verhält⸗ 
niffen eine ungeheure Diſſerenz beſteht, der Art, daß 
während in einigen Gegenden der höchſtbeſteuerte Ru⸗ 
ſtikaliſt nur etliche Kreuzer an Steuern zahlt, in ande⸗ 
ren Gegenden ſeine Steuerſchuldigkeit jener des vor⸗ 
maligen Grund herrn gleichkommt, oder fie gar über 
eigt. 
- Aungerechter noch iſt die Beſtimmung der Beitrags⸗ 
pflicht nach dem aliquoten Theile der Gemeindeaus⸗ 
lagen und ſogar bedenklich, weil der vormalige Grund⸗ 
herr in manchen Fällen zu Grunde gerichtet werden 
önne. Man denke ſich nur z. B. eine Gemeinde von 
300 Anſäßigkeiten, welche eine Bauführung mit einem 
Koſtenaufwande von 4000 fl. beſchließt. 

Während nun ein jedes Gemeindeglied blos 10 fl. 
beiſteuert, wüßte der vormalige Grundherr das 100fa⸗ 
che nämlich 1000 fl. beitragen, und wie leicht könnte 
nicht die Gemeinde in Verſuchung gerathen auf Koſten 
des vormaligen Grundherrn Unternehmungen und An⸗ 
ſtalten ins Leben zu rufen. 

Als ein feſterer Maßſtab zur Ermittlung der Beie 
tragspflicht des Grundherrn ſtellt ſich feine eigen⸗ 


„Städte⸗, Märktes und Dorfgemeinden (gromady). Steuerſchuldigkeit dar. — Dieſen Maßſtab hätten nur 


die direkten Steuern, jedoch nicht alle Gattungen de.⸗ 
u bilden. 

ar Grundſteuer wäre vor Allem in Anſchlag | 
bringen, die Hausklaſſenſteuer nicht, weil die Grund⸗ 
herrn in der Regel viele Wohngebäude haben, welche 
ſie verſteuern, und von denen ſie aber keinen Nutzen 
1 9 8. Einkommenſteuer käme nur theilweiſe in An⸗ 
ſchlag, inſoferne ſie ſich auf Liegenſchaften bezieht, die 
den Schutz des Ortes genießen. 

Ueber die Bemerkung des Vorſitzenden, daß die 
Einkommenſteuer nicht nach den einzelnen Zweigen, 
ſondern in Pauſch und Bogen vom Einkommen be- 
meſſen werde, ſubſtituirt Sprecher die Erwerbſteuer 
und ſtellt folgenden Antrag: 

„Vor Allem iſt in dieſer Hinſicht den Parteien das 
freiwillige Uebereinkommen freizuſtellen.“ 

„Kann dieſes nicht erzielt werden, ſo hat folgende 
geſetzliche Beſtimmung zu gelten: 

Alle jene Beiträge, welche in Geld oder im Geld⸗ 
werthe beſtimmbaren Produkten beſtehen, und nach 
dem Steuergulden umgelegt werden, ſind nach der 
Höhe des dritten Theiles der vom Gutsgebiete gezahl⸗ 
ten Grund: und Erwerbſteuer zu bemeſſen.“ 

„Die Verzehrungs⸗ und ihr ähnliche, ſo wie auch 
alle übrigen vom Gutsgebiete gezahlten Steuern kom— 
men bei der Umlage dieſer Erforderniſſe nicht in die 
Rechnung. 

A. Vor Allem kommt der Antrag VI. zur Ab⸗ 
ſtimmung und wird durch Stimmenmehrheit ver⸗ 
worfen. 

B. Hierauf wird über die Frage abgeſtimmt, ob 
die Ruſticalſteuer, wie der Referent antragt, mit 
Vorbehalt der Reclamation oder aber die Do— 
minicalſteuer zur Baſis der Berechnung anzu⸗ 
nehmen ſei. 

Die Majorität erklärt ſich für die Annahme der 
Ruſticalſteuer mit Vorbehalt der Reclamation und es 
werden durch dieſen Beſchluß die Anträge: 

III., IV., lit. a, VII. verworfen. 

C. Die fernere Frage, welche Ruſticalwirthſchaft im 
Dorfe als die höchſtbeſteuerte zu gelten habe, ob dies⸗ 
falls das Steuerproviſorium vom Jahre 1820 oder 
aber der factiſche Beſitzſtand maßgebend ſein ſoll, wird 
durch Stimmenmehrheit dahin entſchieden, daß das 
Steuerproviſorium vom Jahre 1820 entſcheiden ſollte. 

D. Endlich wird der Antrag V bezüglich des drei⸗ 
fachen des Betrages mit Stimmenmehrheit ange⸗ 
nommen. 

Ein Commiſſionsglied ſtellt den Antrag zu beſtim⸗ 
men, daß der Grundherr den dreifachen Beitrag 
des höchſtbeſteuerten nur in dem Falle leiſten fol, 
wenn ſeine Steuerſchuldigkeit wenigſtens dreimal 
ſo groß iſt, als jene des höchſtbeſteuerten. Iſt 
ſie geringer, ſo ſoll ſie nach dem Steuergulden 
beitragen. 

Dieſer Antrag wird einſtimmig angenommen. 

Desgleichen erklärt ſich die Commiſſion einſtimmig 
für die Annahme des Antrages IV. lit, b., daß der 
vormalige Grundherr zu Arbeitsleiſtungen nur in einem 
jedem andern Gemeindeinſaſſen gleichen Maße ver: 
pflichtet iſt. 

Von einem Commiſſionsmitgliede wird die Frage 
angeregt, wie der große Fabriks⸗ und Gewerbsunter⸗ 
nehmer bezüglich der Beitragspflicht zu behandeln fei? 

1. Ein anderes Kommiſſionsmitglied ſtellt den 
Antrag, daß im Intereſſe der Hebung der In: 
duſtrie der Fabriksunternehmer dem großen Grund⸗ 
befiger bezüglich der Beitragspflicht gleichzuſtel⸗ 
len wäre. 5 

2. Ein zweiter Antrag geht dahin, feſtzuſetzen, daß 
der Fabriksuntenehmer nur im Verhältniſſe feines 
wirklichen Grund: und Hausbeſitzes im Orte zu den 

emeindelaſten beitragen ſoll. 

Zur Begründung führt Antragſteller an, 
briks⸗- und Gewerbsunternehmer, Wohlthäter 
meinde feien, weil fie der Gemeinde bei der Unterneh: 
mung Verdienſt bieten, daher es unbillig wäre, ſie 
nach Maßgabe ihres ganzen Einkommens zu den Ge⸗ 
meindeauslagen ins Mitleid zu ziehen. 

Gegen dieſe Anträge treten 2 Commiſſionsmitglie⸗ 
der auf, und heben hervor, daß die Rückſichten, wel⸗ 


daß Fa⸗ 
der Ge⸗ 


che für die Begünstigung des vormaligen Grundherrn] 


ſprechen, beim Fabriksunternehmer nicht eintreffen. 

Der vormalige Grundherr trage en Laſten 
in der Gemeinde welche, wenn 
Geſetze wenigſtens nach dem Herkommen ihm obliegen, 
er iſt Kirchenpatron u. |. w. was bei dem Fabriksun⸗ 
ternehmer nicht eintrifft. g 

Seine Unternehmung nimmt vielmehr durch die 
große Frequenz der Wege, Brücken u. ſ. w, dann durch 
die Konzentrirung vieler Menſchen im Fabriksetabliſ⸗ 
ſement manche Gemeindeanſtalt verhältnißmäßig ſtärker 
in Anſpruch, daher auch feine Beitragsleiſtung ſich nach 
der Höhe der Steuer richten muß. Würde er ſich durch 
den ihm aufgelegten Beitrag beſchwert erachten, ſo ſoll 
ihm der Rekurs frei ſtehen. N 

3. Sprecher ſtellt den Antrag des Fabriksunterneh⸗ 
mers im Geſetze nicht zu erwähnen, ſondern jedermann 
die 3 gegen den ermittelten Beitrag offen 
u laſſen. - 
x Bei der Abſtimmung bleiben die Anträge 1 und 2 
in der Minorität, dagegen wird der Antrag 3 mit 
Stimmenmehrheit mnfnompıen, 

ie Sitzung wird um 2% r loſſen. 
* Gorſehung Foa) geſcloſ 


A, Wien, 4. Jänner. Die durch den Telegra⸗] M 


phen übermittelte Antwort des Kaiſers der Franzoſen 
auf die ihm von dem päpſtlichen Nuntius dargebrach⸗ 
ten Glückwünſche des diplomatiſchen Corps konnte hier 
keinen ſonderlich günſtigen Eindruck hervorbringen, weil 
die beruhigende Verſicherung des franzöſiſchen Monar⸗ 


auch nicht aus dem 


iſt wegen ſeines 


abhängen wird“, zu einer gewöhnlichen wohlwollenden 
Phraſe herabſank. Die heute angekommene „Indepen⸗ 
dance belge“ bringt die Antwort ohne jene Einſchrän⸗ 
kung, und da lautet ſie allerdings höchſt beruhigend, 
denn der Kaifer Napoleon verſichert unbedingt, 
„daß die Wiederherſtllung des Vertrauens und Friedens 
allenthalben ſtets das Ziel ſeiner Anſtrengungen ſein 
werde.“ Hoffen wir, daß die erſt heute Abends hier 
anlangende betreffende Nummer des „Moniteurs“ die 
Meldung des Brüſſeler Blattes beſtätigen werde, denn 
nach der Unruhe, den die Broſchüre gegen das Papſt⸗ 
thum erregt hat, iſt eine entſchiedene Beruhigung noth⸗ 
wendig, um das durch jene erſchütterte Vertrauen in 
eine friedliche Zukunft wieder herzustellen. (Der „Mo: 
niteur“ ſ. o. enthält obige Einſchränkung. D. R.) Der Ver⸗ 
faſſer hat ſich in Betreff der Einwirkung ſeiner famo⸗ 
fen, um nicht zu ſagen, berüchtigten Broſchüre verrech— 
net, und es bedarf nicht erſt der Verſicherung, daß 
wir ſie keiner dem franzöſiſchen Kaiſer naheſtehenden 
Perſönlichkeit, viel weniger ſeiner eigenen Urheberſchaft 
zuſchreiben. Die Broſchüre erſchien ohne vorausge⸗ 
hende Inſpiration, und da ſie einmal da war, wollte 
man in den Tuilerien eben ſehen, was für eine Wir⸗ 
kung ſie hervorbringen möchte. Das weiß man nun 
daſelbſt. Sie iſt von der ganzen katholiſchen Welt 
verurtheilt, und nur einige über ihren Urſprung ſich 
täuſchende Pariſer unabhängige Journale, dann glau⸗ 
bensloſe Zeitungen, wie die „Debats“, „Siecle“ „la 
Preſſe“ loben ſie, und der gegen das Papfithum ſtets 
anſtürmende Theil der Londoner Journalbrut hebt ſie 
bis in die Wolken. Läßt ſich ein ärgeres Fiasko für 
eine Schrift denken, die ſich als die wärmſte Freundin 
des Papſtthums ausgegeben hat! Wir bedauern Herrn 
de Lagueronnière, daß man ihm die Autorſchaft eines 
ſolchen Machwerks zuſchreibt. 


—— 


Deſſerreichiſche Monarchie. 


Wien, 5. Jänner. Se. k. k. Apoſt. Maj. geruhten 
heute zahlreiche Audienzen zu ertheilen und in einer 
Miniſter⸗Konferenz den Vorſitz zu führen. 

Die zufolge Allerhöchſten Patentes vom 23. De: 
zember v. J. eingeſetzte Staatsſchulden⸗Kommiſſion, 
hat ſich am 4. l. Mts. konſtituirt. Dieſelbe hatte am 
nächſtfolgenden Tage die Ehre, Sr. k. k. Apoſtoliſchen 
Majeſtät durch ihren Präſidenten in einer Audienz vor⸗ 
geſtellt zu werden, wobei Se. Durchlaucht die der 


Kommiſſion geſtellte hochwichtige Aufgabe vor Sr. 


Sr. Majeftät dem Kaiſer in bündigen Worten darzu⸗ 
legen und zugleich die Verſicherung unterthänigſt aus- 
zuſprechen ſich erlaubte, daß die Mitglieder der Kom⸗ 
miſſion, von dem Gefühle pflichtgetreuer Hingebung 
insgeſammt beſeelt, ihre vertrauensvolle Miſſion ebenſo 
wahrheitsgetreu als gewiſſenhaft zu erfüllen beſtrebt 
ſein würden. Nachdem Se. Majeſtät dieſe ehrerbietige 
Anſprache huldvollſt aufgenommen und die Erwartung 
ausgeſprochen hatten, daß die Mitglieder dieſer Kom⸗ 
miſſion, welcher das wichtige Vorrecht des unmittelba⸗ 
ren Verkehrs mit dem Kaiſer vorbehalten wurde, ihre 
umfangreiche Aufgabe von dem bezeichneten Stand⸗ 
punkte zu erfaſſen und dem in ſie geſetzten Vertrauen. 
vollends zu entſprechen beſtrebt ſein werden, geruhten 
Se. Maj., die einzelnen Mitglieder durch huldvolle an 
dieſelben geſondert gerichtete Worte zu beglücken. Die 
Kommiſſion wird ihre Thätigkeit in den nächſten Ta⸗ 
gen beginnen. 

Mit Allerhöchſtem Handſchreiben vom 4. Jänner 
d. J. an den Miniſter des Innern haben Se. k. k. 
Apoſtoliſche Majeſtät die Auflaſſung des fortiſika tori⸗ 
ſchen Rayons der Feſtung Salzburg allergnädigſt zu 
bewilligen geruht. 

Se. königl. Hoheit der Herr General-Gouverneur 
Erzherzog Albrecht beabſichtigt heute nach Ofen ab⸗ 
zureiſen. 9 

Der preußiſche Geſandte am griechiſchen Hofe, Ba⸗ 
ron Werthern, iſt heute Morgens nach Trieſt abge⸗ 
reiſt, und wird ſich am Samſtag mit dem nach Athen 
abgehenden Lloyddampfer dahin einſchiffen. 

Don Carlos (Graf Montemolin) iſt von Dres⸗ 
den hier angekommen. 

Die feierliche Inſtallation des neuen Rector mag- 
nificus der Wiener Univerſität wird nächſte Woche 
ftattfinden. 

Nach den neueſten Berichten über den Fortgang 
der Eiſenbahn⸗Arbeiten an der Weſtbahn liegt der 
Oberbau bereits bis Stadl, worauf auch die Material: 
züge verkehren, dann zwiſchen Vöcklamarkt und Fran⸗ 
kenmarkt. Von Frankenmarkt bis an die Salzburger 
Landesgrenze wird an den Dämmen und Einſchnitten 
mit Eifer gearbeitet. 

Deutſchlaud. { 

Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich (Vetter 
Sr. Majeftät des Königs) war kürzlich wie man aus 
Berlin meldet, von einem Schlaganfall betroffen wor⸗ 
den, befindet ſich aber auf dem Wege der Beſſerung. 

Die Berathungen über die neue preußiſche 
Heeres-Organiſation find als fo gut wie be⸗ 
endigt anzuſehen. Die Vermehrung der Linie in Frie⸗ 
denszeiten wird in runder Summe 30,000 Mann für 
die Infanterie, 5000 Pferde und höchſtens 1000 
Mann für dle Artillerie betragen. Die Infanterie, die 
Jäger⸗Bataillone einbegriffen, wird alſo etwa 125,000 


Mann umfaſſen, die Cavallerie 24,000 Pferde, die 


Artillerie mit den Pionieren 16,000 Mann, die neue 
Linie in der runden Geſammtſumme an 165,000 
ann. Die Friedensſtärke der einzelnen Linienbatail⸗ 
lone wird in Folge der eingetretenen Vermehrung der 
3 auf 500 Gewehre und 534 Köpfe herab: 

etzt. 
Gegen den Breslauer Landrath, Hrn. von Ende, 
bekannten Verhaltens gegen die jüdi⸗ 


chen durch die Einſchränkung: „io weit es von mirſ chen Rittergutsbeſitzer auf dem Breslauer Kreistage 


vom Grafe Schwerin die Einleitung einer Discipli-Weſchaffung der zur Baubollendung (bis zur baieriſche e 
nar⸗Unterſuchung angeordnet worden. feen trecke Bere Pasa nöthigen Sem Veſclaß au 


Der Großh. badiſche katholiſche Oberkirchen— 
rath wird in Folge des Concordats eine andere 
Stellung erhalten, als er bis jetzt hatte. Nach dem 
„Schw. M.“ wird er dem Miniſterium des Innern 
einverleibt und deſſen jetziger Director, Preſtinari, zum 


„Paris, 5. Jänner. Schlußcourſe: Zperz. R — 
4½ verz. 90. — Staatsbahn 338, ee 
15 e detaché. — Lombarden 560, 

„Parte, 4. Jänner, Schlußcourſe: Zperz. R 2 
4½perz. 96. — Staatsbahn 552. — Grebih Mobiles n 171 7. 


mbarden 563. 
Director des Hofgerichts des Seekreiſes in Konftanz| | London, 4. Jänner. S pluß⸗Conſols 95% — 
ernannt werden. prämie 24. . ee 


Der Erbprinz von Thurn und Taxis und feine], | Lemberg, 2 Jänner. Au 
Gemalin, die Herzogin Helene, ältere Schweſter 1 115 e 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin von Oeſterreich, werden 
demnächſt zu längerem Aufenthalte nach Dresden über- 


ſiedeln. 1 8 und man zahlte für 


Nrankreich. tück, weiches man auf 350 an 8 fl.! dagegen foſſete ein 
Paris, 3. Januar. Am Vorabende des neuen 5 

Jahres fand eine vertrauliche Soirée in den Tuilerieen 
ſtatt, zu welcher der Prinz von Oranien, ſo wie Fürſt 
Metternich und Prinz Reuß eingeladen waren. — Ge⸗ 
ſtern war in den Tuilerieen Berathung über die chi⸗ 
neſiſche Expedition. General Montauban, Vite⸗ 
Admiral Rigault de Genouilly, der Kriegs- und 
der Marine-Miniſter wohnten derſelben bei. — Mit 
Ausnahme der „Patrie“, welche, wie gewöhnlich, hohle 
Phraſen zu Markte bringt, erlaubt ſich noch kein Pa⸗ 
tiſer Blatt eine Bemerkung über die Rede des Kai⸗ 
ſers an das diplomatiſche Corps, obgleich fie alle er: 
klären, daß ſie eine große Senſation hervorgerufen 
habe. — Der Brief des Biſchofs von Orleans iſt ge— 
fern beſonders erſchienen und geht eben fo reißend ab, 
als „der Congreß und der Papſt“. Es ſcheint, daß 
den Departementalblättern unterſagt worden iſt, den 
Brief zu veröffentlichen. — Einem hier verbreiteten 
Gerüchte zufolge wird in Wien eine Widerlegung der 
Broſchüre „Der Papſt und der Congreß“ und eine 
Vertheidigung der Rechte des Papſtes erſcheinen. 
Ebenſo iſt von einer neuen Broſchüre: „Napoleon III. f 
devant l’univers“, die Rede, die einen Miniſterial⸗ lewskb's hinzu, daß eine vollſtaͤndige Miniſterkriſis 
beamten, Chevalier, zum Verfaſſer hätte, und der man eingetreten fei. f 
einige officiöſe Bedeutung beilegen will, ohne daß! Das „Dresdner Journal“ 
man dafür jetzt ſchon irgend einen Grund hätte. — Depeſche aus 
Die „Militär⸗Arrondiſſements“ führen von jetzt an die 
Bezeichnung „corps d'armée“. Dadurch iſt Paris 
das Centrum des erſten Armeecorps geworden. Dieſe 
Einrichtung hat ſonſt keine Wichtigkeit. — Herr Ol⸗ 
livier iſt bekanntlich in der Sitzung des Zuchtpolizei⸗ 
gerichts vom vorigen Freitag auf drei Monate ſuspen⸗ 
dirt worden. Nach der Sitzung hat ſich der „Con- 
seil de Pordre“ der Advocaten in außerordentlicher 
Sitzung berathen und beſchloſſen, gegen jenes Decret 
des Zuchtpolizeigerichts zu appelliren, weil die Rechte 
der freien Vertheidigung in dieſer Sache intereſſirt 
ſeien. In der Sitzung des Appellhofes wird Herr 
Ollivier nicht nur durch den gegenwärtigen Stabträger 
des Advocaten- Vereins, ſondern auch durch alle Mit⸗ 
glieder des Conſeils vertheidigt werden. — Die Sub⸗ 
feription zu Gunſten de Lamartine's ift von feinen 
Freunden wieder eröffnet worden. Die erſte brachte, 
wie bekannt, nur 250.000 Franken auf. — Die „Eſpe⸗ 
rance de Nancy“, ein katholiſches Organ, hat eine 
Verwarnung erhalten. — Der „Courrier de Paris“, 
den Graf Hauſſonville käuflich an ſich gebracht hat, 
ſollte Herrn Leymarie, den ehemaligen Redacteur des 


„Courrier du Dimanche“, zum Geranten bekommen, heißt, dementirt die Nachricht, der König habe beit Er⸗ 
derung der Neujahrswünſche angedeutet, daß der 


ätzte, 70 fl. 

Krakauer Cours am 5. Ja in polnit 
Courant 110 verlangt, 10 8 bezahlt. Dine Ste 0 
100 fl. J W. A. poln. 367 el . 301 be. — Peng. rt 
r d 150 W baler 80 vetl., 79 bezahl. — Huſſiſche mperials 
10.15 verl., 9.95 bez. — glapolcon'rr'e 9 96 veri., 6 76 bezahlt 
7 Vollwichtige bahgandiſche Dukaten 5.80 verl. 5.68 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Mand⸗Dufaten 5.85 verl., 5.73 bezahlt 2 Win 
Pfandbriefe nebſt laufenden Conpon⸗ 99 verl., 98 565 — Gall. 
Banbbriefe nebſt laufenden Cour ons 83 verlangt 8214 be 2 
Grundentlaſtunge⸗ Obligationen 74 verl., 73% bezahlt. Re. 
denal⸗ Anleihe 79 verlangt, 78 bezabli, ohne Binjen, en Neues 
Silber, für 100 fl. öſterr. W. 125 ½ verl., 124 bez. — Aetien ter 
Carl⸗Ludwigsbahn 70 verlangt, 69 bezahlt. 


Lotto⸗Ziehungen vom 4. Jänner. 
25, 39 


Linz: 63, 43, 5, : 


Brünn: 30, 45, 55, 80, 62 
Ofen: 58, 27, 31, 10, 54. 
Trieſt; 21, 20, 90, 51, 35. 


TTT 
| Neueſte Nachrichten. 


Ein der „Bohemia“ von Dresden zugegangenes Te⸗ 
legramm fügt der Nachricht über vi it Wa⸗ 


Jänner, welche 
i Abreife des Fürſten Gort k 
Paris auf unbeſtimmte Zeit verſchoben mA 5 
5. Jänner. Se. Majeſtät der König 
ab. 
N in den letzten Tagen 
ber Dezember ein Komplott gegen Danilo entdeckt und 


er Anſtifter Stanco Pejovich am 23. v. M. in Riecka 


„Crepuscolo“ hat zu erſcheinen aufgehört, Am Neu⸗ 

haus ſchägerei zwiſchen fran⸗ 
öſiſchen Soldaten und hieſigen ‚Bürgern — — 
Da man am 


en, h. 
die Regierung hat jedoch dieſe Wahl nicht beſtätigt.— mie: 
Die „Patrie“ beſtätigt heute die Nachricht, daß eine] tiſche Hori 
telegraphiſche Verbindung zwiſchen Corſica und Gaeta 
hergeſtellt wird. Paris wird alſo wohl bald direkt 
mit Neapel korreſpondiren können. 
Königreich der Niederlande. 

Nach Berſchten aus Gravenhaag vom 3. Ja: 
nuar haben die Miniſter des Innern und der Finan⸗ 
zen angeblich aus Anlaß der jetzt ſchwebenden Eiſen⸗ 
bahnfrage um ihre Entlaſſung nachgeſucht; über den 
Entſchluß des Königs iſt bisher noch nichts bekannt. 

Italien 

Die Dinge in Parma gehen in ihrem trauri⸗ 
gen Gange fort. Der Terrorismus herrſcht und in 
den Gemüthern giebt es nur Platz für die Furcht 
vor dem Dolche. Mehrere Vorgänge haben die Be⸗ 
ſtürzung der dortigenn Bevölkerung verdoppelt. 
So wurde vor Kurzem ein Polizejagent von einer 
Bande Hufaren in der Straße ermordet. Dieſe Hu⸗ 
ſaren ſind ein aus dem gefährlichſten Geſindel zuſam⸗ 
mengeworbenes Corps. Sie deſertiren übrigens hau⸗ 
fenweiſe. Die Perſonen, welche von der öffentlichen 
Meinung als die Mörder des Oberſten Anviti bezeich⸗ 
net werden, treiben ſich ungehindert in der Stadt um⸗ 
her. Auf dem Kirchhofe von Parma giebt es einen] thürme übertragen. Der Telegraph von Bagdad bis 
befonderen Raum für die hingerichteten Verbrecher: zum Fluſſe Diala iſt vollendet. Abermals find 1200 
dort wurde auf Befehl der revolutionären ae Tſcherkeſſen angekommen. „Vo 
die Leiche Anvitis verſcharrt. Dieſe Thatſache genügt) Eine tel. Dep. der „Independance“ 
zur Kennzeichnung. : | 2. Januar, meldet, daß Ali⸗Paſcha an die Stelle von 

Nach Berichten aus Rom vom 31. December er⸗ Ruchdi⸗Paſcha zum Präſidenten des Tanſimots ernannt 
Härte der Papſt den Finanztonſulta, daß ihm von worden iſt. 5 1 
auswärtigen Katholiken ein Darlehen von 12 Millio- Die neueſte in Lon don eingetroffene Poſt von 
nen Seudi angeboten, von ihm aber vorerſt abgelehnt. Canada bringt die Nachricht, daß die Botſchaft des 
worden ſei. 1 Präſidenten dem amerikaniſchen Congreß am 3. Januar 

Die allgemeine Amneſtie in Neapel iſt aufgeſcho⸗ überreicht werden ſollXVA. 
ben; einſtweilen wurden 50 Perſonen begnadigt. e eee , dee 
de — —— We ere ent nun Ugra 
Local; und Provinzial- Nachrichten. ngekommen And di Hen Guitbefipe Stanislaus Sto. 

5 Krakau, 5. Jänner. 4 jo AR von Tarnow,. Tadeus Wiktor, vol et „ danislaus 

* Der Eisgang auf der Weichſſel hat am 2. Jänner Mieroszewski, von Gallien. Ignaz Hingler k. f Landes ⸗Ge⸗ 
den Damm bei Grobla im Bachniger sKteife durchgeriſſen, die richts⸗Rat von Prag! Gt. Jo ann Tarnowelt, don Galizien 
Ebene in der Breite von ½ Meile und in der Länge von 1/½ Gr. Joſepb Sun von Galizien. Gr. Ludwig Wodzick, von 
Meile unter Waſſer geſetzt. Zur Sicherheit des Lebens und al N zwonkowskt, von Galizien. August Go- 

rajski, von Galizien. 


Gigenthums der Uferbewohter wurden die umfaſſendſſen Maßre⸗ 
geln getroffen. Bisher iſt kein Menſchenleben zu beklagen. Aͤkgereiſt find, die BEN Gutsbeſitzer: Gr. Roman Szembel, 

nach Poteba. Konſt. Wieldglowolt, nach Galtzien. Gr. Titus 
Bobrowsli, nach Galizien. Joſeph Zapalsfi, nach Galizien. 
Nit. Alex. Uz fe Bezirks⸗Vorſteper, nad. oinicz, Alex. 
Szlaskt, nach Polen. Jakob Turnau, nach Galſzien. Stanis⸗ 
laus Mieroszewski, nach Galizien. Tadeus Wiktor, nach Gglie 
zien. Stanislaus Stofowoli, nach Galizien. 108 


Has, 890 3 th 
J 777900 


\ Correſpondenz der 
„Unione“ conſtatirt ebenfalls die — Aa 


heit. Die Provinz Brescia contrahirt ein Anlehen von 
800,000 Fr. zur Bewaffnung der Stotionatgaren 
Turin, 2. Jaͤnner. Graf Sdlaro della Mar⸗ 
gherita veröffentlichte ſoeben eine Widerlegung der 
Schrift „Le Pape et le Congres,« l 
6 bers a 1 — — ließ unter jene 
emeinden, deren Nationalgarde noch ni i 
iſt, 2 —— e 
eueſte Levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
Lloyd⸗Dampfers e an 4 10 Tat che 
getroffen.) Konſtantinopel, 31. Dezember. Die 
Ernennung. Mehmet Rudſchi Paſcha's zum Großvezir 
beftätigt ſich. Das Telegraphentau zwiſchen Konſtan⸗ 
tinopel und Varna wurde ganz unbrauchbar und ſoll 
erſt mit Ende des Winters wieder hergeſtellt werden. 
Aarif Paſcha wurde die Direction über die Leucht⸗ 


aus Marſeille, 


1. 


Galizien. 


Handels- und Börſen Nachrichten. 

— Die Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Weſtbahngeſellſchaft if auf 
den 6. Februar zu einer außerordentlichen General-Verſammlung 
einberufen, um über die nach mehrfachen Verſuchen mißglückte 


19 


L. att weſenden und dem Aufenthalte nach unbekannten Joſeph 
Ants bi ” Krieger mittelft gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 


es haben wider denſelben die Krakauer k. k. Finanz⸗Pro⸗ 
N. 37920. Kundmachung. (1207, 1-3) fkuratur wegen unbefugter Auswanderung unterm 1. De- 
Die k. k. Statthalterei⸗Abtheilung zu Preßburg, hat 


cember 1859 3. 18232 eine Klage angebracht und um 
unterm 17. d. M. 3. 29791 anher mitgetheilt, daß im] richterliche Hilfe gebeten, worüber zu der unter der Strenge 
Orte Bizard des Ober⸗Neutraer Comitats und zwar im] des §. 32 G. O. zu erſtattenden Einrede die Friſt von 
Stalle des Simon Löwenrosen und im Orte Gayring] 90 Tagen beſtimmt wird. 
des Preßburger Comitats im Spitzerſchen Wirths hauſe, Da der Aufenthaltsort des Belangten Joſeph Krie- 
woſelbſt eine Partie den Simon Lö wenrosen angehö⸗ ger unbekannt iſt, fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu 
riger von Bizard nach Wien getriebener und daſelbſt als 


e N deffen Vertretung und auf ihre Gefahr und Koften den 
theflweiſe mit der Rinderſeuche behaftet erkannter Ochſen] hieſigen Advocaten Hrn. Dr. Grünberg mit Subſtitui⸗ 
vom 25. auf den 26. November übernachtete — die 


5 rung des Advocaten Hrn. Dr. Samelsohn als Curator 
Ringerpeſt ausgebrochen iſt, daß man aber nach Keu⸗ 


beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der 
lung der kranken und ſeuchenverdächtigen Hornviehſtücke, f für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
ſowie nach Einleitung der geeigneten Vorſichtsmaßregeln werden wird, zu welchem Zwecke auch die Zuſtellung der 
3 95 85 die — — in dem dortigen Ver⸗ Klage an den Erſteren gleichzeitig erfolgt. 
waltungsgebiete ihr Ende erreicht. Dur ib diet wir d elangte 
a Dieſe Mittheilung wird hiemit zur öffentlichen Kennt⸗ BER a E Zeit e muit 15 A 
niß r, . oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
4 1 — 9 — 8 mitzutheilen, oder auch einen andern Vertreter zu wäh⸗ 
am M. ö len und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab- 
256 0 entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 


Krakau, am 6. December 1859. 


N. 882/1859. Kundmachung (1208. 1-3) 


Laut des herabgelangten Decretes der hohen k. k. 
Oberſten⸗Rechnungs⸗Controls⸗Behörde vom 15. December 
1859 3. 6137/1146 find bei der Krakauer k. k. Staats⸗ 
buchhaltung mehrere Practikantenplätze mit dem Adjutum 
jährlicher 210 fl. 6. W. zu beſetzen. 

Diejenigen, welche ſich darum bewerben wollen, müffen 
das 18te Lebensjahr zurückgelegt haben und ledigen Sta 
des fein; fie müffen ferner ſich über ihre Geſundheits⸗ 
umſtände mit einem ärztlichen, und über ihre Moralität 
mit einem obrigkeitlichen Zeugniſſe, dann über die zu⸗ 
rückgelegten Studien der filoſofiſchen Jahrgänge oder 
Obergymnaſtums, oder wenigſtens über die befriedigende, 


3. 18283. Ediet. (1200. 3) 

Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem abwe⸗ 
ſenden und dem Aufenthaltsorte nach unbekannten Joſef 
Stumpf mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider denſelben die Krakauer k. k. Finanzproku⸗ 
ratur Namens der Staatsverwaltung, wegen unbefugter 
Auswanderung unterm 1. December 1859 3. 18233 eine 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
über zu der unter der Strenge des §. 32 G. O. zu er⸗ 
ſtattenden Einrede die Friſt von 90 Tagen beſtimmt 
würde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten Joſef Stumpf 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen 
ya und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen 

andes⸗Advokaten Dr. Zucker mit Subſtituirung des 
Landes⸗Advokaten Dr. Blitzfeld als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird, 
u welchem Zwecke auch die Zuſtellung der Klage an den 
Felten gleichzeitig erfolgt. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 


ziehungsanſtalt, woran ſich in den drei letztbezeichneten 
Fällen eine ungefähr zweijährige für den Buchhaltungs⸗ 
Dienſt vorbereitende öffentliche oder Privatdienſtleiſtung 
anzureihen hat, endlich über ihren bis zur definitiven 
Anſtellung geſicherten Lebensunterhalt durch glaubwürdige 
Behelfe aus weiſen. 

Die gehörig belegten Geſuche ſind an die Amtsvor⸗ 
ſtehung der Krakauer k. k. Stagts buchhaltung und zwar 
von denjenigen, welche bereits in öffentlichen Dienſten 
ſtehen, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden, längſtens 
bis Ende Jänner 1860 einzuſenden, wo die Bewerber 
bei ihrer Rückſichtswürdigkeit der vorgeſchriebenen Practi⸗ 


3. 15468. 


zu wählen und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienliche vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. 

Krakau, am 6. December 1859. 


Ediet. 


Vom k. k. Krakaur Landes-Gerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben des Her— 
ſchel Pinkus Horowitz mittelſt gegenwärtigen Edictes 
bekannt gemacht, daß dem h. g. Beſcheide ddto. 4. Mai 
1859 3. 1339 über Anſuchen des Joſef Müldner, die 
die Extabulation der für Herſchel Pinkus Horowitz ver: 
ſicherten Summe 1051 flp. 29 gr. f. Zinſen aus dem 
Laſtenſtande der Realität Nr. 106 Gde. VI. Kazmierz 
bewilligt worden ſei. 

Da der Aufenthaltsort der Erben des Herſchel Pin⸗ 
kus Horowitz unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗ 
Gericht zu deren Vertretung und auf deren Gefahr und 
Koſten den hieſigen Advokaten Hen. Dr. Zucker mit 
Subſtituirung des Advokaten Dr. Geissler Behufs Zu⸗ 
ſtellung dieſes Beſcheides als Curator ad actum beſtellt. 


Krakau, am 12. December 1859. 


(1201. 3) 


N. 36068. Kundmachung. (1 193. 2-3) 


Bei der am 1. December 1859, vorgenommenen 


310ten (100ten Ergänzungs-) Verloſung der älteren 
Staatsſchuld iſt die Serie 390 gezogen worden. 

Dieſe Serie enthält Aerarial-Obligationen der Stände 
von Oeſterreich ob der Enns vom Jahre 1789 zu 2½% 
von Nr. 3426 bis incl. Nr. 8758, dann 5 

Zu 2% von Nr. 69,486 bis inel. Nr. 70,009 im 
Capitalsbetrage von 1.017,900 fl. mit der Zinſenſumme 
nach dem herabgeſetzten Zinsfuße von 25,003 fl. 33 kr. 

Die Obligationen werden nach den Beſtimmungen 
des Allerhöchſten Patentes vom 21. März 1818 auf den 
urſprünglichen Zins fuß erhöht und inſoferne dieſer 5%, 
erreicht, nach den, mit der Kundmachung des Finanz⸗ 
Miniſteriums vom 26. October 1858 3. 5286/F.⸗M. 
(R. G. B. Nr. 190) veröffentlichten Umſtellungs⸗-Maß⸗ 
ſtabe in, auf öſterr. Währung lautende, 5% Obliga⸗ 
tionen umgewechſelt. 

Auch für Obligationen, welche in Folge der Verlo— 
ſung auf den urſprünglichen, aber fünf Perzent nicht 
erreichenden Zinsfuß erhöht werden, erhalt der Gläubiger 
auf Verlangen nach Maßgabe der, in der oben erwähn⸗ 
ten Kundmachung enthaltenen Beſtimmungen; 5% auf 
öſterr. Währung lautende Obligationen. 

Vom k. k. Finanz⸗Miniſterium. 

Wien, am 3. December 1859. 

Von der k. k. Landesregierung. 
| Krakau, am 23. December 1859. 


kantenprüfung werden unterzogen werden. 
5 en. 
Vom Vorſtande der k. k. Staats buchhaltung. 42 eteorolv Deebach — — — 
Krakau, am 2. Jänner 1860. * 8 — are En Richtung und Etärte Auflant Erſchein nagen 255. sim: 
E na cum? Atmoapbä in der Luft Tag 
f 8 5 19 1 Reuumur ver Luft ine dr e 0 8 n 
2 m; n Te Tach | Heike mit Wollen . 
N. 18232. Edict. (4199. 1-38 = 18 | | 15 | RA | Se * 15 en Kuh - 1 
Vom k. k. Krakauer Landes⸗ Gerichte wird dem ab⸗ „ wen 


2 


a 


wird auf der k. k. priv. galiz. Carl-Ludwig- Bahn naöftehende 


20 87 


Vom 15. November 1859 angefangen 


Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 


Personen-Züge. 
nach Przeworsk 


von Krak 


von Przeworsk nach Krakau 


hung 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 5 Jänner. 
Oeffentliche Schuld. 


Des Staates. 


Geld or 
In Dei. W. zu 5% für 100 fl. 68.50 68 75 
Aus dem Naltonal⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 79.10 79.20 
Vom Jahre 1551, Ser. B. zu 3% für 100 fl. 750 —— 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 7260 7280 
dito, „ n. 64.— 6450 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 360.— 365.— 
5 — für ar 120.50 121.— 
77 54 für 100 fl. 50 — 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 1 * * nn * 
3 B. Der Kronländer. 
rundentlaſtung⸗Obligati 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. — * 91.— 92.— 
von Ungarn zu 5% für 100 ll. 73.25 73.75 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten A j 
r 100 K. „ % ene 22.— 71250 
von Galizien. . zu 576 für 100 l. 72.75 73.25 
von der Bukowina zu 57% für 100 fl 70.50 71— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 70.78 71.— 
von and. Konländ. zu 5% für 100 fl. 86.— 63.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für f 
0 * 
der Nationalbank.. u . r. 893.— 805 
der 300 fl. den. für Handel und Gewerbe zu — 
r OD. Di: Ol, 24. . 
der ınieber-öfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f een 
EM. abgestempelt pr. St. 380.— 882. 


der Kalſ. Gliſobeth⸗ Bahn zu 300 f. CN. mit 2 27140 
140 fl. (706) Einzahlung pr. St.. 17650 177 — 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CM. 139 50 140 — 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (500) 
Sinzaytung, pr. S... „ „ 1 m 105.— 105 — 
der ſüdl. Staats-, lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ci⸗ 
0 ſenbahn zu 2000 fl. öſterr. Wahr m. 100 fl. 
(65%) ers n.. 154 50 155 50 
der galiz. Karl Ludwigs-Bahn zu 200 fl. CM. . 
40 po fl. (30%) Einzahlung 69.— 69.50 
3 Franz Joſeph⸗Ortentbahn zu 200 ff. 
* ps * Fr. mit 610 fl. (30%) Einzahlung —— un 
500 f EM. pfſchiſffahrte-Geſellſchaft zu 
des Sierk. Ciepd zn Tue u 500 f Cn... 3084 — 486 
der ne ebnen 2 zu Tee 
P FIG, TICHTOLUDTETE 340.— 345.— 
3 Gi Dfandbriere 
i jährig zu 5% fü 1 — 
Nationalbank 10 jährig zu 57 1 8 r ’ * un 
auf CM. verlosbar zu 3% für 100 l.. 93 — 93 50 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 r 
auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 57 für 100 fl. — 89.25 
Lo ne 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und G werb 
100 fl. öſterr. Währung 5 85 & 102.— 102.25 
der 100 fl. Gh ſſebrtegeſcuſchaft zu N 
ere 1 40 f. &. „ ale — 
Salm 1 0 a 4050 41— 
Palffy zu 40 „ 1 28.— 38.50 
Clary u 40 er „ 37.50 38.— 
St. Genois zu 40 F n 38.50 38.75 
Wander au 0 22.75 23.25 
Waldſtein zu 20 „ 1 27.25 28 75 
Reglevich zu 10 „ BER en 15.50 3 
b 8 — nun 
ö { ank⸗(Platz⸗)Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½ 107,28 107.50 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd Währ. 34. . 10750 10750 
Hamburg, für u N. B. 2½ % 2... 94 50 94,50 
London, für 10 Pfd. Sterl. 2% ... — 85 
Paris, für 100 Franfen 8 %. 40 70 497 
0 Cours der Geldſorten. 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten 5 1 kr. 5 15 
A 2 —92 N > 
rene 17 — 3 — 1 Mo — 
Napoleonsd or. „ 10% 2 


st. M. St. M. St. M IM. 
{ | 4 i 7 1 5 Ir 
u nino Vorm. 10 30 Früh 5/40] Przeworsk . 308 Worm * 2 
3 1 dn Sa, 1 0 281044] 5,571 6 Zaun... .. HB: A le 
Podle ße 105911 2 620 6 28] Mzeszöw. .-- u. et, NE 
Podtese we } . . 411171117 6148] 649 Trzciana . . . IR + 1043 5246 2 |47 
em fire 7] of 7118] Bedziszew . . . . .. . 12) 8121 |.2] 2 | 101,890 
8¹ nz A 1 „ 41157121 7 431 7452 Gy Sd 0. © ollh K 1112011233 [36338 
eee ne we ao snopa 1@BTlL AB Al. 3192]12 
Begumilowion , e 
FF r , , 4012| 48.5 11712180 
een. .. 4142 14710 41012] Bogumilo wiegen. 1/—f 115/45 45 
1 g ee 2 7210103710 39 Stetw ina 129 336,236 130, 
8 S e e e 117115 Eu 153 1[58J:6.155|.7:| 2 
Deezian ne nad sc nn e 
Cala — och 3 10 3 20 12 1. Mittag Podleze 2 2 7 A 111 2 28 2 31 7 42 7 45 
Tan 4400 4% l nene 42446247 18 
r er eee 
| Im Krakau m von Wieliezka nach ven Mepokomice nach von Wem is dach 
Wiellezke Niepolomice Wieliezka | Krakau 
Gemifchter Zug Nr. 1 Gemüter Zug Nr. 18 | Gemifchter Zug Mr. 19° — EEE - 
— - — Dfatnnteläfkang kunft] Abgan 
Ankunfiſ Abgang Ankunft.Abgang — Abgang Station m 
r . tn  jTmleeTm: 
a 8 0] Wiellezka . | Abends | 6 | — 
a * ui wienlezka . Nachm.] 1130 |Niepotomice | Rahm. | 3 80 N 
1 16 45125 55 1 1421 ıla5|Podleze . 340 3 50 Bierzanôw 612 2 15 
Viellozk 41140 Vorm. Podese . . 2 10 220 Bierzane . 415 4 118 Krakau 6 40 Abends 
ee ee e wiepolomice 2 30] Raym:| Wieliezka . | 4 38 Nachm. f 
e And 22 7 ER fig, Granieg und Myslowit 
— Ei | 0 roppau, Bie owitz. 
1 ſteht in Verbindung von Wien, Brünn, ' 2 
Der Verfonenzus — 5 eee e nach Wien. Brünn, Slmüß, Troppau, Bielip, 
emiſchten Züge Nr. 18 und 19, verkehren nach Erforderniß. . 6 y 
Die gemischten Züg Von der k. k. priv. galiz. Carl Fudwig-Dahn, 


(601. 3, 
In der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


aus Rzeszow (Ab gan 


Ruf. Imperiale 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzü 
8 vom J. Auguſt 1 en 


Abgang von Krakau 


Nach Wien 7 uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica, (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 ubr 45 Mi 
nuten Vormittags. 
Nach Rzeszow 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); 
Przeworsk 10, 30 Vorm. (Ankunft 4,30 A 
Nach Wieliczka 11,40 Vormittags. 
ug von Wien 
orgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Abgang von Oſtran 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittage. 
aug von lowitz 
15 M. Machm. 


Ab 
Nah Krakau 7 Uhr 


Abg 
Mach Krakau 1 uhr 
Abgang von Szezakowa 
Rach Branica 10 Ubr 15 M. Vorm. 7 uhr 86 M. Abende 
und 1 U 48 Minuten Mittags. 
Mach Triebinſa 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 38 . Nachm. 
Abgang von Granica 
Nach Seta towa 6 Uhr 30 M. Früh, 9 uhr Vorm., 2 Uhr 
6 Min Nachmitt. 
Ankunft in Krakau 


Von Wien 9, ubr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends 
Bon Moslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 

45 Min. Vat 40 5 Ubr 27 Min, Abende 5 MR 

Ron Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 MeAbp⸗ 

vet (b 2 > 425 25 8, e aus 

U ! . K 

Aus wirkte 6, 40 Abende Bingen n win 


— — ——————— 


L. KL. THEATER IN KRAKAU. 


unter der Direction des Friedrich Blum. 
Saftag, den 7. Jänner. 


Der Zauberſchleier. 


Poſſe mit Geſang von Told. 


Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


